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Einleitung 

Das Problem 

I. Die neue Dimension "Weltraum" 

Seit Urzeiten üben der Weltraum und die Gestirne eine große Faszination 
auf den Menschen aus. Mit ihrer Hilfe versuchte und versucht der Mensch, 
sein Schicksal zu bestimmen. Auch die Raumfahrt hat schon früh die 
Phantasie der Menschheit beflügelt. Daidalos und Ikaros symbolisieren 
diesen alten Traum - und seine Grenzen. Früh hat man sich aber auch mit 
Hilfe der Astronomie der Lösung praktischer Probleme gewidmet. Die 
Ägypter etwa haben auf diese Weise die Nilüberschwemmungen besser vor-
hersagen und dementsprechend ihre Landwirtschaft effektiver organisieren 
können. - , 

Die fortschreitende technische Entwicklung machte im Laufe des 20. 
Jahrhunderts zunächst die Luft- und dann auch die Weltraumfahrt möglich. 
Das erste von Menschenhand gefertigte Objekt, das in den Weltraum vor-
drang, war der am 4. Oktober 1957 - im Rahmen des internationalen 
Geophysikalischen Jahres 1957/58 - gestartete sowjetische Satellit Sputnik 
1, bald darauf gefolgt vom ersten amerikanischen Satelliten Explorer 1 (31. 
Januar 1958). Heute umkreist eine nicht mehr zu überschauende Zahl von 
Weltraumobjekten die Erde. Der Platz beginnt bereits knapp zu werdenI. 

Triebkraft dieser Bemühungen war nicht nur wissenschaftliche Neugier. 
Frühzeitig erkannte man, daß die Raumfahrt den Staaten auch praktische 
Vorteile verschaffen kann, etwa im militärischen Bereich2• Schließlich 
haben auch Prestige-Überlegungen eine Rolle gespieW. 

Diese Entwicklung ließ auch die Erde in einem neuen Lichte erscheinen. 
Die ersten Bilder vom "blauen Planeten" - aufgenommen 1960 vom Satelli-
ten Tiros I - weckten nicht nur das Interesse der Ästheten. Zwar hatten 

1 Siehe dazu die Diskussionen um den sog. "geostationären Orbit" (unten II 2 c dd). 
Eine zeitliche Übersicht über die wichtigsten Schritte bei der Eroberung des Welt-
raums gibt Fawcett, Outer Space, S. 123 f. 

2 Dazu Rehm, Rüstungskontrolle im Weltraum. 
3 So etwa die Bemühungen der Amerikaner, als erste einen Menschen auf dem 

Mond landen zu lassen; siehe dazu die Sonderbotschaft des damaligen US-Präsiden-
ten Kennedy an den Kongreß vom März 1961 (abgedruckt in: EA 16 (1961, Dok. S. 353 
ff, 361); dazu Logsdon, The Evolution, in: Space Activities and Implications, S. 56; 
vgl. auch Expertengruppe, S. 23, 41 f. 
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bereits früher Menschen versucht, zur Erde auf "Distanz" zu gehen, um sie 
so besser beobachten zu können. Die ersten "Fernerkundungsbilder" der 
Erde, also die ersten Luftaufnahmen, wurden im Jahre 1958 vol}. dem Fran-
zosen F. 1. Tournachon, genannt Nadar, von einem Ballon aus aufgenom-
men4 • Bereits im Ersten Weltkrieg erkannte man die Vorteile einer Aufklä-
rung aus der Luft5• Bald man war sich einig, daß der Luftraum nationaler 
Hoheitsgewalt unterfällt6• Luftaufnahmen von einem fremden Staat erfor-
dern demnach dessen Zustimmung7, frei sind nur Aufnahmen vom Luftraum 
über dem eigenen Staatsgebiet sowie über den staatsfreien Räumen aus. 
Damit waren die völkerrechtlichen Probleme der Luftaufnahmen grund-
sätzlich gelöst. 

Neue Probleme entstanden mit der Weltraumfahrt. Der technische Vor-
sprung, den diese den jeweiligen Staaten verschaffte, zeigte auch hier seine 
Auswirkungen: Da sich bereits frühzeitig das Prinzip der Freiheit des Welt-
raums durchgesetzt hatte, eröffnete sie erstmals die Möglichkeit, ungehin-
dert Aufnahmen von der ganzen Erde anzufertigen. Damit verschafften sich 
die Weltraumstaaten die Möglichkeit, in weitem Ausmaße Informationen 
über fremde Staaten zu bekommen, die früher nur mit Zustimmung dessel-
ben zugänglich waren. Die fortschreitende Verbesserung der optischen 
Instrumente verschärfte das Problem - mittlerweile können aus dem Welt-
raum auf der Erde befindliche Objekte von wenigen Zentimetern Größe 
wahrgenommen werden. Da Wissen auch Macht bedeutet, können diese 
Entwicklungen zu erheblichen Machtverschiebungen zugunsten einiger 
weniger, technologisch weit entwickelter Staaten führen. 

4, Lewis, Geologie and Geomorphic Applications, in: Space Activities and Implica-
tiorts, S. 15; Lillesand / Kiefer, Remote Sensing, S. 36. 

5" Zur Geschichte der Luftaufklärung siehe Morenoff, World Peace, S. 27 ff. 
6 Art. 1 der Konvention von Paris vom 13. September 1919 sowie heute Art. 1 der 

Convention of International Aviation (Konvention von Chicago) vom 7. Dezember 
1944, BGBL 1956 II S. 412; 1959 II S. 70; 1962 II S. 885; 1964 II S. 218; 1972 II S. 258; 
1978 II S. 501; 1983 II S. 764; vgl. dazu Dauses, Die Grenze, S. 14 ff., 34 ff.; Morenoff, 
World Peace, S. 108. Dieser Grundsatz gilt heute auch nach Völkergewohnheitsrecht, 
Menzel / Ipsen / Rojahn, Völkerrecht, S. 420; Dauses, Die Grenze, S. 24. Zur heutigen 
Diskussion um die Lufthoheit siehe im übrigen Goedhuis, Problems of Frontiers, 
S. 276 ff. mwN. 

7 Art. 36 der Konvention von Chicago; in den Bundesrepublik ist grundsätzlich 
eine behördliche Genehmigung erforderlich (siehe § 27 II Luftverkehrsgesetz vom 
14. Januar 1981, BGBL 1981 I S. 61). 
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11. Die rechtliche Erfassung dieser Dimension 

1. Die Geltung des Völkerrechts im Weltraum 

Frühzeitig wurde daher von Wissenschafts und Praxis9 die Frage gestellt, 
ob und ggf. inwieweit die dargestellte Entwicklung rechtlich gesteuert wer-
den kann und muß. Bedenken dagegen kamen zunächst aus grundsätzlichen 
Überlegungen: Zum Teil wurde es als vermessen angesehen, wenn der 
Mensch sein irdisches Recht dem gesamten Kosmos aufzwingen wollte 10. 

Wenn es dort überhaupt Rechtsregeln geben soll, dann nur auf der Basis von 
Wertordnungen jenseits des Rechtsll . 

Soweit damit die Frage gestellt wird, ob irdisches Recht auch für die 
(etwaigen) Kulturen anderer Sterne Geltung beanspruchen kann12, hat sie 
rein fiktiven Charakter13• Bedeutungsvoll ist nur der zweite Problemkreis, 
nämlich die Frage, inwieweit irdische Rechtssubjekte bei Tätigkeiten im 
außerirdischen Raum an irdische Normen, insbesondere an das Völkerrecht, 
gebunden sind. Ist also der Anwendungsbereich des Völkerrechts territorial 
- auf die Erde - beschränkt, so wie nationales Recht in seiner Geltung im 
Grundsatz auf den jeweiligen Staat beschränkt bleibt? Schon letzteres ist 
jedoch nicht generell der Fall. Vielmehr kann ein Staat aufgrund seiner Per-
sonalhoheit auch Normen erlassen, die die jeweils eigenen Staatsangehöri-
gen außerhalb des Hoheitsgebiets des Staates befolgen müssen. Solange sich 
der Staat dabei an das Interventionsverbot hält, liegt kein Verstoß gegen das 
Völkerrecht vor14. 

8 Siehe dazu etwa im deutschsprachigen Raum Mandel, Das Weltraumrecht.(I932), 
Meyer, Legal Problems of Space Flight (1953), Prinz von Hannover, Luftrecht und 
Weltraum (1953). Einen Überblick über die Entwicklung der wissenschaftlichen Lite-
ratur zum Weltraumrecht gibt Marcoff, Traite, S. 45 ff. 

9 Siehe dazu unten Ziff. 2 b. 
10 Rinck, Recht im Weltraum, S. 197; ähnlich Bueckling, Probleme des Weltraum-

rechts, S. 15; ders., Recht und Weltraum, S. 192; heute dagegen besteht für ihn inso-
weit kein Zweifel (Die Satellitenflüge, S. 1147). 

11 Rinck, Recht im Weltraum, S. 198; ähnlich Kiderlen, Methodische Grundlagen, 
S.18. 

12 Zu den Problemene eines solchen "Metarechts" siehe Schumann, Anwendbar-
keit, S. 21 f.; Goedhuis, The Changing Legal Regime, S.583 f; Marcoff, Traite, 
S. 20 ff.; Pelz, Die Staatengleichheit im Weltraum, S. 73 ff.; Matte, Aerospace Law, 
S. 353 ff.; Kiderlen, Methodische Grundlagen, S. 123 ff.; Creola, Raumfahrt und 
Völkerrecht, S. 128 ff.; Sontag, Der Weltraum, S. 222 ff.; Fasan, Weltraumrecht, 
S. 141 ff.; Rinck, Recht im Weltraum, S. 193; Meyer, Recht im Weltraum, S. 213. 

13 Sofern es solche Kulturen überhaupt geben sollte, sind diese nach heutigem 
Erkenntnisstand so weit von der Erde entfernt, daß bestenfalls ein Funkkontakt zu 
ihnen hergestellt werden kann - ein unmittelbarer physischer Kontakt ist auf abseh-
bare Zeit völlig ausgeschlossen (Fuchs, Leben unter fremden Sonnen?, S. 10). Diese 
Frage bedarf daher zur Zeit keiner weiteren Erörterung. 

14 Verdross / Simma, Universelles Völkerrecht, § 1225; Seidl-Hohenveldern, Völ-
kerrecht, Rdnr. 957, 1019 f.; Berber, Völkerrecht I, S. 387; WengIer, Völkerrechtliche 
Schranken, S. 263; Bowett, Jurisdiction, S. 560; ungenau Schumann, Anwendbarkeit, 
S.43. 
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